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Beschreibt man die Wechselwirkung zwischen Kern und Elektronen (bestehend aus dem elektromagnetischen 
Feld, das in der CouLOMB-Eichung durch ein Vektorpotential Of(r) mit divOf(r) = 0 beschrieben wird), zwischen 
Kern und Feld und Elektronen und Feld, sowie die direkte C()ULOMBSche Wechselwirkung unter Berücksichti-
gung der anomalen magnetischen Momente von Protonen und Neutronen, durch folgenden Wechselwirkungs-
operator 
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der Entwicklung des Vektorpotentials 51 (r) nach divergenzfreien Multipolen ATLM(kr), so erhält man in erster 
nichtverschwindender Näherung des S-Matrixformalismus für den Multipolübergang L = 0 unter Benutzung der 
bekannten Matrixelemente der Erzeugungs- und Vernichtungs-Operatoren qlji(k) bzw. qiM (k) in bezug auf 
Zustände und festen Photonenzahlen1 folgendes Matrixelement: 
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für einen EO-Kernübergang bei inelastischer Elektronen- bzw. Positronenstreuung am Atomkern. Wie in 2 für 
spezielle Kerne gezeigt wurde, geben die ersten drei Glieder u2i(Wy) o^r„<iR in (4) den Hauptbeitrag zu den 
Matrixelementen u2l(JV). Man hat sich jedoch in den einzelnen Fällen von EO-Übergängen davon zu überzeu-
gen, ob w2t (W) im O Q ^ (EI, fF) vernachlässigbar ist oder nicht. 
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Von dem gesamten Wechselwirkungsausdruek (1) 
und (2) hat sich für F = 0 in den Matrixelementen 
alles weggehoben bis auf diejenigen Anteile, die in 
der direkten Teilchen-Teilchen-Wechselwirkung ( H c ) 
für L = 0 noch übrigbleiben, was man sofort durch 
Vergleich von (2) und (4) sieht. 

Der Wirkungsquerschnitt für solche EO-Übergänge 
lautet: 

< V (Ex, W) = £ S W f l qEi (5) 

mit = 2 7i | u21(W) j 2 (6) 

und u21(W) nach (4). Ferner ist E2 = k- + mr und 
QEZ = k2 E2\ (2 7i)3 die Dichte der Elektronen- bzw. Po-
sitronen-Endzustände. S bezeichnet die Summation und 
Mittelung über die End- und Anfangszustände und die 
Integration über den Raumwinkel dQ zwischen der 
Richtung des ankommenden und wegfliegenden Elek-
trons bzw. Positrons. 

Nach Ausreduktion der Kernmatrixelemente ergibt 
sich der Wirkungsquerschnitt für EO-Übergänge mit 
von Null verschiedenen Kernspins der beteiligten Über-
gangsniveaus und gleicher Parität zu 

€^jr{EXtW)=2na f - S ! Ü21(W) |2 Q^ , (7) 

wobei üäi(lF) bedeutet, daß die Kernmatrixelemente 
ausreduziert sind. 

Für einen reinen 0 + —> 0 +-Übergang ist dann 

(Fi, W) = 2 71 a - f j - S | ü2i (W) I2 QE2 . (8) 

Das über ü2l bedeutet, daß in (4) das ee aus den 
u21 herausgezogen wurde. 
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In (8) sind die ausreduzierten Kernmatrixelemente 
üsl(W) =£ 2 1 (W) . 

In einer früheren Arbeit 3 haben C H U R C H , R O S E und 
W E N E S E R den Einfluß der EO-Übergänge bei der inne-
ren Konversion angegeben. Für diesen EO-Übergang 
kommen nur Elektronen in Frage, die mit dem Kern 
eine direkte Teilchen-Teilchen-Wechselwirkung haben, 
d. h. in den endlichen Kern eindringen. Somit kann 
man aus den von den Verfassern 3 angegebenen Winkel-
korrelationen den Beitrag der EO-Matrixelemente an-
geben und Aussagen über die Kernstruktur gewinnen 
(s. 3 und die dort zitierte Literatur). 

Einfacher liegen die Verhältnisse bei der inelasti-
schen Elektronen- bzw. Positronenstreuung. Hierbei 
tritt, wie der Wechselwirkungsausdruck (1) und (2) 
zeigt, nach der störungstheoretischen Berechnung der 
Matrixelemente u2i(JF) nur noch der Anteil für L = 0 
in dem Ausdruck H( für die direkte Teilchen-Teilchen-
Wechselwirkung im Matrixelement auf. Für einen Kern 
mit einem reinen 0+—> 0 +-Übergang gibt (8) für 
den totalen bzw. differentiellen Wirkungsquerschnitt 
mit den in 4 und 5 angegebenen und somit bekann-
ten CouLOMB-korrigierten Elektronenmatrixelementen 
direkt die Kernmatrixelemente, wie sie in (4) enthal-
ten sind. Führt man noch analog wie in 6 die zeit-
abhängigen GREENSchen Einteilchenfunktionen ein und 
aus der so gewonnenen Einteilchendichte die Einteil-
chendichtekorrelationsfunktion, so liefert (8) ein direk-
tes Maß für die Abweichungen von der statischen Ein-
teilchendichteverteilung und damit analog dem Verfah-
ren von G O T T F R I E D et al. in erster Näherung Aussagen 
über kollektive Zustände. Außerdem liefern (7) und 
(8) die Möglichkeit, reduzierte Kernmatrixelemente 
direkt zu messen. 
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